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Ausblick
Datenerhebung

- Seit 1970 Möglichkeit der Abgabe von 
Sondervoten (SV)

- SV ≠ Abstimmungsdissenz
- Nutzung in ca. 7% aller Entscheidungen
- Im Vorfeld viele Theorien zum Nutzen 

eines SVs
 „volkspädagogischer Nutzen“

Was beudeutet 
volkspädagogischer Nutzen?
Annahme: Sondervoten haben aus verschiedenen 

Gründen eine positive Wirkung auf die 
Gesellschaft

Beispiel: Trösterfunktion von Sondervoten für die 
unterlegene Partei:

- Bewusstsein, dass gute Argumente für die eigene 
Position sprechen und vom Gericht bedacht 
wurden

- besseres Verständnis der Entscheidung
- Schulung der Demokratiefähigkeit durch 

Anerkennung anderer Meinungen

Aber: Bekommt die Öffentlichkeit überhaupt 
etwas von der abweichenden Meinung mit?

Überprüfung, ob die breite Öffentlichkeit 
in verschienden Medien über abgegebene 
Sondervoten informiert wird.
 Vollerhebung in fünf deutschen Medien

Entscheidungen mit Sondervotum      167
Entscheidungen ohne Sondervotum +  167
pro Entscheidung zu überprüfende Tage *      3
Anzahl an Medien *      5
Gesamtzahl zu sichtender Ausgaben 5010

Kriterienkatalog/Variablen:
- ist ein Artikel vorhanden?
- wird SV erwähnt?
- wird SV zitiert?
- wird erklärt, was ein SV ist?
- wird der/die Richter_in genannt?
- Platzierung im Medien (Seite)
- Länge des Artikels
- Verhältnis Wörter (Urteil/nur SV)

- Datum der Entscheidung
- Titel der Entscheidung
- Anzahl Sondervoten
- Anzahl dissentierender Richter_innen
- Namen dissentierender Richter_innen
- Senat

Da bisher kaum empirische Forschung zu 
Sondervoten beim BVerfG durchgeführt wurde, 
ist die Datenlagen dementsprechend mager. 

Die Urteile ließen sich der amtlichen Sammlung 
(BVerfGE) entnehmen und mussten von uns noch 
chronologisch sortiert werden.

Die Zeitungsausgaben der FAZ, des Spiegels und 
der Zeit waren online abrufbar. Der Rest musste 
auswärts erhoben werden.

Exkursionen:
- zur Nationalbibliothek Frankfurt (BILD)
- zum NDR Archiv Hamburg
- zum BVerfG in Karlsruhe (Pressemitteilungen)

Erhebung aller Entscheidungen mit Sondervotum  
von 1970 - 2018. Außerdem Kontrollgruppe von 
Entscheidungen ohne Sondervotum, um generelle 
Berichterstatung über das BVerfG zu erfassen:

Erstellung eigener Sondervoten Datenbank:
- zeitgleiches Arbeiten an den Daten
- Daten aller Pressemitteilungen und Urteile
- Sammlung aller kodierten Variablen
- einfache Konvertierung in SPSS und Co.
- Grundstein für weitere Forschungsvorhaben
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Wie häufig wird über Entscheidungen des 
Bundesverfassungsgericht berichtet?

Stark unterscheidende Berichterstattung je nach 
Medium
 Tagesaktuelle Medium berichten häufiger

Mit Vorhandensein eines Sondervotums steigt 
die Wahrscheinlichkeit, dass über das Urteil 
berichtet wird um 14-28%.

Die Berichterstattung der 
FAZ hat sich seit den 80er 
Jahren immer stärker der 
Kurve der Entscheidungen 
angenähert. Die Anteil 
der Artikel steigt also 
zunehmend.
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Spektroskopie des molekularen Händedrucks 
Chiralitätserkennung / Chiralitätsinduktion in isolierten Molekülkomplexen 

L. Hasecke, J. Heitland, J. B. Meyer, M. Niessner 

Zusammenfassung 
 

• chirale Moleküle (Moleküle mit „Händigkeit“) sind in der Lage, ihre Händigkeit zu übertragen (Induktion) oder 
zwischen der Händigkeit anderer Moleküle zu unterscheiden (Erkennung)[1] 

• diese Phänomene lassen sich rechnerisch vorhersagen und spektroskopisch nachweisen[2] 

• Induktion konnte für das System aus Methyllactat und Ethylenglycol nachwiesen werden 
• Erkennung konnte für das System aus (+)-α-Fenchol und Fenchon nachgewiesen werden 

Team I – „Induktion“ Team E – „Erkennung“ 

IR-Experiment 
 

• Schwingung des Dimers werden durch Infrarot-
Strahlung (IR) angeregt, daher wurden IR-
Absorptionsspektren am Filet-Jet aufgenommen  

• durch Veränderungen der Bedingungen wie Druck und 
Konzentrationsverhältnisse konnten die Signale der 
Dimere von größeren Clustern (mehr als 2 Moleküle) 
unterschieden werden 

• werden die Spektren der beider Systeme verglichen so 
können Signale bei verschiedenen Wellenzahlen 
beobachtet werden 

Experimentelle Methode (FTIR) 
 

• FTIR: Fourier-transform infrared spectroscopy 
• bei jeder Messung wird ein Interferogramm über verschiedene Weglängen gemessen und das Spektrum 

anschließend durch eine Fourier-Transformation (mathematische Operation) erzeugt 
• Versuchsaufbau: Ein Reservoir wird mittels Trägergas (He) mit zu untersuchenden Mischungen befüllt 
• aus Reservoir wird Gasgemisch über Schlitzdüse gepulst ins Vakuum expandiert  
• während Expansion wird IR-Puls von einer Seite durch Probe geschickt und auf der anderen detektiert  
• bis zur nächsten Messung wird das Puffervolumen evakuiert und das Reservoir erneut gefüllt 
• um gute Auflösung des Spektrums zu erhalten, müssen mindestens 400 Messungen durchgeführt werden 
• Gruppe E: Filet-Jet (fine but lengthy), Gruppe I: Popcorn-Jet (poppet controlled resistively heated nozzle), 

Unterschied: Am Popcorn-Jet können aufgrund beheizter Düse auch schwerer flüchtige Substanzen 
untersucht werden 

 

Theoretische Methode 
 

1. Virtuelle Modelle der Moleküle bauen und mittels Dichte-Funktional-Theorie (DFT) optimieren 
2. Beide Moleküle des jeweiligen Systems zusammen setzen 
3. Bei definierter Temperatur Molekülbewegung simulieren  
4. Vielzahl zufälliger Strukturen mittels DFT optimieren und Energie berechnen 
5. Spektren der Strukturen mit minimaler Energie simulieren 
6. Simulierte Spektren mit den aufgenommenen vergleichen 

Untersuchtes System 
 

• zur Chiralitätserkennung wird eine Mischung aus zwei 
permanent chiralen Molekülen benötigt 

• permanent chiral: beide Enantiomere lassen sich nicht 
ineinander überführen 

• untersucht wurden die Dimere von (+)-α-Fenchol mit 
jeweils (+)- und (−)-Fenchon  

• das Dimer bindet primär über eine H-Brücke (OH∙∙∙O) 
• sekundäre Wechselwirkungen beider Moleküle sorgen 

für strukturelle Fixierung 
• es können homochirale (+)-(+) und heterochirale (+)-(−) 

Dimere existieren 
• ist räumliche Anordnung der Moleküle enantioselektiv, 

hat dies Einfluss auf die Schwingungen des Dimers 

Rechnungen 
 

• das Spektrum der energetisch günstigsten Strukturen 
wurde simuliert und mit dem aufgenommenen 
verglichen 

• um gefundene Struktur zu validieren: Vergleich der für 
die gefundene Struktur errechneten Rotationskonstan-
ten mit Rotationsspektrum (Deutsches Elektronen-
Synchotron (DESY), Hamburg)  

Rotationskonstanten Theory (DFT) Experiment (DESY) 

A / MHz 590.47 589.5403 ± 0.0005 

B / MHz 141.56 139.0762 ± 0.0001 

C / MHz 132.48 130.2896 ± 0.0001 

IR-Experiment 
 

• die Molekülschwingungen werden durch IR-
Strahlung (IR) angeregt, weshalb ein FTIR 
Spektrum am Popcorn-Jet aufgenommen wurde 

• um die Absorptionsbanden des Dimers im 
Spektrum zu identifizieren, wurde dieses mit den 
Absorptionsspektren der einzelnen Stoffe 
verglichen 

• es ergaben sich zwei neue Banden, welche sich 
dem Dimer DML/EG aus Methyllactat (ML) und 
Ethylenglycol (EG) zuordnen lassen 

Untersuchtes System 
 

• zur Chiralitätsinduktion wird eine Mischung aus einem 
permanent und einem transient chiralen Molekül 
benötigt 

• transient chiral: beide Enantiomere (Spiegelbilder) sind 
ineinander überführbar 

• untersucht wurden das Gemisch aus Methyl (S)-(−)-
lactat (Ester der Milchsäure) und Ethylenglycol 
(Bestandteil von Frostschutzmittel) 

• es können homochirale (−)-(−) und heterochirale (−)-(+) 
Dimere existieren 

• ist die Dimerisierung des ML mit einem Konformer des 
EG energetisch begünstig, so kann dies Auswirkungen 
auf die Molekülschwingungen haben 

Rechnungen 
 

• gefunden wurden verschiedenartige energetische 
Minima 

• energetisch günstigste Struktur ist ein homochirales 
Dimer 

• energetisch günstiges Dimer bindet über eine Kette aus 
3 Wasserstoffbrücken (OH∙∙∙OH∙∙∙OH∙∙∙O) 

• das Spektrum der energetisch günstigsten Struktur 
wurde simuliert und mit dem aufgenommenen 
verglichen 

 

Ethylenglycol 

Methyl-(S)-(−)-lactat 

Mischung 

M. Heger, Diagonal and Off-Diagonal Anharmonicity in Hydrogen-Bonded Systems, PhD Thesis, 
eDiss, Georg-August-Universität Göttingen, 2016. 
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1.) Sondervoten werden in verschiedenen 
Medien erwähnt
2.) Die Wahrscheinlichkeit der Berichterstattung 
steigt mit Vorhandensein eines und mehrere 
Sondervoten
3.) Erklärungen, was ein Sondervotum ist, sind 
sehr selten
 Information der BürgerInnen möglich, 
hängt aber vom gewählten Medium ab!

Was lässt sich noch erheben?
Urteilsart (Verfassungsbeschwerde ≠ Organstreit) 
Abstimmungsergebnis (mehr Dissens  mehr 
berichtet?

Worauf sollte die zukünftige Froschung achten?
Onlinemedien (mehr Möglichkeiten <-> weniger 
Zeit)
Repräsentative Umfrage über Kenntnis von SV

Was hat uns das FoLL-Projekt  
gebracht?

- Möglichkeit eigene Forschung 
zu betreiben, ohne das Studium 
vernachlässigen zu müssen

- eigenen Einblick in die Forschung erhalten
- eigenen Beitrag zur wissenschaftliche 

Diskussion beitragen und Feedback 
erhalten

- Interesse für ein bisher sehr unerforschtes 
Feld der Politikwissenschaft geweckt

- sehr viel Spaß mit dem Team gehabt :-)


